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N 73. Montag, den 17. Juni 1844. a 


Bekanntmachung 

über die Gewerbe- Ausſtellung in Berlin.“ 

Die unterzeichnete Kommiſſion iſt mit Leitung der, 
laut Bekanntmachung des Hetrn Finanz- Miniſters 
Ercellenz vom 10,88 Februar d. J. beſchleſſenen, Ge- 
werbe⸗Ausſlelung beauftragt worden. Dieſes Unter⸗ 
nehmen, utſprünglich nur auf dat Gebiet det Zollvereins 
dekechnet, in durch die an die übrigen 
Voterlandrs ergangenr Elnladurg eine deuiſche Un⸗ 
tlegenbeit geworden, Wenn wir nun unſere deutſchen 

andsleute aus dem Gewerbsſtande zur Theilnabme an 
dieſer in Berlin am töten Auguſt beginnenden 
Ausſtedung bietdurch nochmols einladen, fo bedarf es 
weder eines. Beweiſes der Vortheile, welche die Aus⸗ 
ſtellung jedem Eimelnen darbietet, noch einer Etinnerung 
an die den für unfer gemeinſames Vaterland. Aber 
darauf wollen wir Ihre Aukmerkſamkeit lenken, daß die 
Augen des Gewerb'7 und Handels ſtandes, fo wie der Re⸗ 
gietungen aller fremden Staaten, auf dieſes deutſche 
Werk gerichtet find; daß die reaſte Theilnahme daran 
eine Frage der Ehre für die deutſche Judaſtrie iſt; 
wogegen das Zurückbleiben wichtiger Gewerbiwkige, oder 
die Laubeit einzelner Theile Deut ſchlands, zu . u 
auf die Induſtrie unſeres Vaterlandes tauſendfache Ger 
legenheit darbieten würde. 

Zur Aufnahme der Gewerbes Ausſtellung iſt von des 
Könige Majeſtät das Königliche Zeughaus dargeboten 
worden, eins der ſchönſten Gedaͤude Berlins, deſſen 
Räume mir den Erinnerungen einer großen Vergangen⸗ 
heit geſchmückt ſind. Es bildet ein Quadrat von 290 

uß langen Seiten, mit einem inneren Hofe von 118 
fuß Durchmeſſer und befteht aus zwei zur Benutzung 
eingetaumten Stockwerken. Jede Seite dieſes feuerfellen, 
boben, bellen und trockgen Raums, bat neunjehn breite 

enſter und es moͤchte kaum ein Bau gedacht werden 
en, welcher zu dem vorliegenden Zwecke mehr Vor⸗ 
theile darböte. — Inter 

ekanntmachungen wird ferner demeklich gemacht, daß 


Staaten unſcres 


Bezugnahme auf die frübeten 


— 


Es wird wohl kaum erforderlich ſein, auch den S 


bereits die Preußiſcht und mehrere andere Bundetre⸗ 
gierungen ſich bereit erklärt haben, die feat Kom. 
des Here und Mücklransvorſe zw tragen: Was ſodann 
die Entſchaͤdigung für Zerbrechen, Zerteißen oder ſonſlige 
Sußess Beſchäbigungen bettifft, welche ſorgfältiget 
Beauffidrigung unetachtet bei den aus eſſelften 
Gegenſtänden vorkommen konnten, fo liegt es in der 
Abſicht, in den Fällen, in welchen erhebliche Gründe der 
Billigkeit für eine ſolche Er ſatzleiſtung ſprechen, die ſelben 
eben fo wenig zu dverfagen, wie dies dei den frübern Gee 
werbe- Ausſtellungen in Berlin geſchehen iſt. Bei der 
demnachſt Start cn Betichtserſtattung über 
die Reſultate der Prüfung wird ſotgfallig Alles vermie⸗ 
den Werden, was den Aus ſlellern pun Nachtbeil gereichen 
koͤnntez wie denn überhaupt es ſich von ſelbſt verſteht, 
daß mir von den uns gemachten Mittheilungen nur den 


vorſichtigſten Gedrauch machen. Dagegen hoffen wir, 


daß det deutſche Gewerbſtand uns hinreichendes 3 
trauen ſchenken werde, um die ee 
mit alle denjenigen Nachrichten (Fadrikyreis, lirſprung 

des Rohſtoffes u. ſ. w.) zu begleiten, welche zur Beur⸗ 

theilung der Tüchtigkeit und Preiswürdigkeit eines Fa⸗ 

drikats unentbehrlich find. Sollte daneben der Wunſch 

geaͤußerl werden, dergleichen Notizen nicht zu veröffent⸗ 

lichen, fo wird danach gewiſſenbaft verfahren; wer aber 

die zur Beurtheilung erforderlichen Daten nich mittheilt, 
vetiſchtet dadurch auf die Beurtheilung feiner Erzeu ae . 

Der Verkauf der ausgeſtellten Gegenflände ift geflater, 

deten Auslieferung dann nach dem Schluſſe der Aus⸗ 
ſtelung erfolgt, Die für die Ausſſellung beſlimmten 
Sendungen müffen fo zeitig gemacht werden, daß ſie 
pätefiens bis sum 22ften Juli d. J. hier eintreffen. 
taats⸗ 
und Gemeinde- Behörden, fo wie allen 

det deutſchen Gewerbeweſens dieſes * 
Unternehmen 55 angelegemlich zu empfehlen. e 
allgemeine Theilnabme des Gewerbſtandes wird großen 
theild davon abhängen, daß die Behörden und die Br 


7 


fcderer det Gewerbfleizes i 
Einfluß zu Gunsten deſſelben 
offentlichen Blärt:r endlich, welche 
ſeben um Aufnahme dieſer Bekanmma 
ſonders erſucht fein ſollten, bitten wir 
derſelben in ihtem Kreiſe mitzuwirken. 

Wir glauben das uns anberttaute ſchwieri 
der feſten Ueberjeugung 
deutſche Gewerbſland eine 


hre Bekanntſchafr, ihren 


beginnen zu dürfen, d der 
m Unternehmen ſeine kräftige 
g nicht verfagen kann, welches 


fleißes durchgeführt wet 
Berlin, den töten Mal 1844. 
Kommiſſion für die e 
2 u. 
Vorſſebende Bekanntmachung bringen wir hierdurch mit 
unſche jur allgemeinen Kenntniß, daß alle dies 
durch reichliche Ausſtellung ibrer Fabelkate eine 
dem wichtigen Unternehmen 
im biefigen Regierungs- Bezirk 
eſchtitten ſind, oder 
F nftalten oder doch 
keit ihrer Eneugniffe ſich aus⸗ 


— rege ent an 
eleugen m welche 
rang Leiſtung 
durch den Umfan 
durch die Eigenthümlich 


Die für dle Ausſtell 
ſchleunigſt und wo irgend 
dei une amumelden und dat 
hinzuzufügen, welche das Publi 


olche Gegenſtaͤnde 
e Pate. Gefahe 
nd zugleich an uns einzu 
1 1 die Commiſſion für die Gewerbeausftelung 
in Berlin dann von hier aus erfolgen. 
r den 1iten Juni 1844. 
egierung, Abtheilung des Innern. 


Berlin, vom 13. Juni. 
ſtät der Kaifer von Rußland 
von London hier eingetroffen. ; 

Berlin, vom 14. Juni. 


ung beſlimmten Gegenſtaͤnde find 
lich kis zum iften Full c. 
ei diejenigen Nachtichten 
kandum des Herrn Finam⸗ 
n Februar c. ad 3 naher 
deren Einſendung nicht 
für die ſelben verbunden 
ſenden und wird deren (Fin« 


geruht, dem Kriminal⸗Direktor Gehrke 
derborn den Rothen Adler⸗Orden dritte 
n eldmeſſer Tillmanns r 
Kreiſe Düſſeldorf, und dem Gemeinde. 
ennersdorf, Rentamts 
hrenzeichen; und dem 
zu Düſſeldorf den Cha⸗ 
rungsrath zu verleihen; 


er Olbricht zu 

Neiße, das Allgemeine 
ierungerath Harten 
rakter ald Geheimer Regie 
den Rittergutsbeſitzer Freiherrn Guſtav von 
eim zum Landrath des 
im Regierungsbezirk Mag ⸗ 
ektor der Sternwarte, Dr. 
ade, zum ordentlichen Profeſſor in der 
en Fakultät der hieſigen Univerfität 


Berlin, vom 15. Juni. 
eln e er Köni⸗ 

elm von 
seit den Schwarzen Ad 
gerußt. 


edt auf Dardesh 
Halberſtädter Kreiſes 
deburg, und den Dir 


haben dem Herzog 
urg⸗Schwerin Ho⸗ 
ler⸗Orden zu verleihen 


8 Wien, vom 9. Juni. 3 
Aus Gorz iſt vorgeſtern die Trauerkunde hier 
eingegangen, daß Se. Königl. Hoheit, der daſelbſt 
ſeit längerer Zeit krank iegende Herzog von 
Augouleme von feinen vielen Leiden am Iten 
2; geitten 10 und 11 Uhr Vormittags, durch 

den Tod erlöſt worden iſt. — Am Sten Juni 
wird er in die Gruft zu Caſtagnavizza, wo ſein 
erlauchter Vater ruht, beſtattet werden. Er iſt 

ahr alt geworden. N 
2 Hannover, vom 5. Juni. 

(Magd. 3.) Heute iſt endlich eine * 
dung hinſichtlich der Stadtvirektor⸗Stelle er olgt. 
Der bei der im Juni v. J. vorgenommenen Wahl 
rimo loco präſentirte Stadtfyndikus Evers, der 
eit Rumann's Suspenſton und Abgang die Ge⸗ 
chäfte des Stadtdirektors bereits Deren, hat 
die Königliche Beſtätigung erhalten. Evers, ein 
übrigens durchaus rechtſchaffener Mann, läßt hin⸗ 
ſichtlich der Thätigkeit und Energie, namentlich 
mit feinem Vorgänger Rumann verglichen, Man⸗ 
ches zu wünſchen übrig; dennoch muß man es als 
ein für die Stadt hocherfreuliches Erei niß be⸗ 
grüßen, daß wenigſtens endlich eine Entſcheidung 
u dieſer in die wichtigſten Intereſſen der Stadt 
tief eingreifenden Angelegenheit erfolgt iſt. — 
Der Cabinets⸗Miniſter von Schele ſoll ſo krank 
ſein, daß an ſeinem Aufkemmen gezweifelt wird. 

Karloruhe, vom 7. Juni. 

S. M.) In Unterfuchungs achen wegen De⸗ 
molirung des v. Haberſſchen Hauſes it nunmehr 
gegen 18 Angeſchuldigte das e 
gefällt und eröffnet; es lautet an Geſängniß 
von mehreren Wochen und zur Tragung der Un⸗ 
terſuchungskoſten zu je rs; einer der Pra ravir⸗ 
teſten, Oekonomierath Deimling, iſt zu 8 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. Die Entſchadigungs frage 
wegen der Hauszerſtörung bleibt dem Civilweg 
vorbehalten. a f 
Mainz, vom 9. Juni. 

In der vergangenen Nacht wurden die hieſigen 
Bewohner durch Feuerlärm aufgeſchreckt. Uns 
Mitternacht vernahm man den! uf, daß es im 
Gaſthauſe zum „Rheiniſchen Hof brenne. In 
einem an dieſen Gaſthof anſtoßenden Hauſe auf 
der Leergaſſe war das 1 angegangen und 
batte ſich demſelben ſo chnell mitgetheilt, daß 
die Flammen ſchon über das Dach dieſes großen 
Gebäudes a ehe man daſelbſt Kenntniß 
davon hatte. on dem Schrecken der vielen in 
dieſem Gaſthofe einlogirten Fremden kann man 
ſich kaum einen Begriff machen; viele derſelben 
ergriffen die Flucht bald ne und mit Zu⸗ 
rücklaſſung ihrer Effekten, obſchon in dem Innern 
des Hauſes damals noch gar keine Gefahr war. 
each dem erſten Schrecken 9 ch auch 
die Hülfe und nach 1 Uhr orgens war das 
Feuer auf die gleich Anfangs ergriffenen Gebäude 


beſchränkt. Von dem »RheinfiHen Hefe it nur 
das Dach des Haupthanſes abgebrannt. Sehr 
wirkſam zeigte ſich wieder der Beiſtand der K. K. 
Deſterr. Spritzenmannſchaft und ihrer vortreff⸗ 
lichen Sprige. Ein Kaminfegerlehrling ſoll bei 
dem Brande von dem „Rheiniſchen 185 herab⸗ 
geſtürzt fein und das Leben verloren haben. 
Pamburg, vom 7. Juni. 
(Schleſ. 3.) Am 3. fand hier ein faſt nicht 
minder trauriges Schauſpiel ſtatt, als das, wel⸗ 
ches Ah am Tage vorher auf der Elbe zugetra⸗ 
gen, indem nämlich A. Schoppe, ein Sohn der 
erühmten Schriftſtellerin Amalie Schoppe, vor 
Gericht ſtand, um wegen qnaliſteirten Diebſtahls 
und Verſuchs der Brandſtiftung im Eiſenbahn⸗ 
Hofe verürtheilt zu werden. Das Verbrechen wurde 
eingeſtanden, und der e konnte ſich nur 
durch ſeine mangelhafte 
indem ſein Vater, der Dr. jur. und Rechtsanwalt 
Schoppe, als Trunkenbold und Selbſtmörder ge⸗ 
endet, ſeine Mutter aber aks Ernährerin ihrer 
. bei ihrem mühſeligen Broderwerb, nichts 
ür ihre Kinder habe thun können. Von den drei 
Söhnen, welche die Schriftſtellerin mit ihrem 
Manne hatte, iſt einer geſtorben, einer, als un⸗ 
verbeſſerlich von der Mutter verſtoßen, gemeiner 
Soldat in dem Hollaͤndiſchen Oſtindien und der 
dritte ficht jetzt einer traurigen Gefangenſchaft 
entgegen. 


Bern, vom 8. Juni. 5 ’ 
Am sten Juni langte das Kreisſchreiben des 
KH. Rathes des Kautöns Aargau bezüglich der 
Jeſuitenfrage hier an und am Abend würde, zum 
erſten Mal unter dem Vorſitze des neuen Schult⸗ 
— von Tavel, Sitzung des diplomafiſchen 
epartements gehalten, um die Frage vorzube⸗ 
rathen. Der Antrag des dipfomakifhen Depar- 
tements geht dahin, den Beſchluß Aargau's, den 
Jeſuitenorden aufzuheben und aus der Schweiz zu 
weiſen, zu unterſtützen. Als Alt⸗Schultheiß Neu- 
eus dieſen Antrag, als Berichterſtatter über den 
ſtruktiongantrag bezüglich der Walliſer 2 1 . 
legenheit dem gr. Nathe ankündigte, zeigte ſich 
ſowobl im Schooße des gr. Nakhes, wie auf der 
ribüne ein allgemeiner Beifall, der in laute 
Bravos auszuarten drohte. — Der Regierungs- 
Rath, welcher ſich mit demſelben zu beſchäftigen 
haben wird, bevor er an den gr. Rath 95 acht 
werden kann, wird in feiner Mehrheit ihm bei- 
pflicht und über das Votum des gr. Rathes if 
kein Zweifel. Katholiſche und reformirte Neprä⸗ 
tanten des K. Bern ſind darüber einig und 
theifen die Ueberzeugung, daß der Jeſuften⸗ 
orden von Haus and allen Fortſchritten 
feindlich und der Freiheit ver Völker ge⸗ 
fährlich if. Re 


Paris, vom 8. Juin. 
Direkte Briefe aus Oran berichten Folgendes: 


rziehung entſchuldigen, 


zu erſticken find; 


Die Marogeguer haben ungefähr 12,000 Reiter 
an un ſerer Grenze, und iher Jufanterie verſtärkt 
ſich täglich. „Diele Armee fol gut mit Artillerie 
verforgt fein; fie nimmt eine feſte Stelle gerade 
unſerm Lager von Lamorgnia gegenüber ein. 
Sie nöthigk die Divifion Lamoriclere, ſich con- 
centrirt zu halten, und hindert ſie ſo, mobile 
Colonnen zu formiren, um Abd⸗el⸗Kader zu ver⸗ 


folgen, der, wie man fagt, die in Marocco herr⸗ 


ſchoͤnde Gährung äußeeſt geſchickt benutzt, um 

ſtark zu rekrutiren. Man beforgt (che daß — 

Emir wieder einige Razzias gegen die Stämme, 

die uns verbündek find, ausführen wird. 5 
London, vom 4. Juni. 

Auch das Morning Chronicle äußert ſich ſehr 
rückſichtsvoll über den Beſuch des Kaiſers von 
Rußland. Nachdem es die Bemerkung gemacht, 
der Kaiſer komme vielleicht in der Vorausſicht, 
17 ſeine Grundſätze in Irland ſiegen würden, 
fährt ＋ en fort: „Solch ein freiwilliger 

eſuch iſt eine Artigkeit für unſere Königin, und 
aus dieſem Grunde verdient der durchlauchtige 
Fremde eine gaſtfreundliche Aufnahme. Die Ber- 


nichtung der Unabhängigkeit eineg Landes wie 
Polen dat in jedem großmüthigen Herzen Gefühle 


der Theilnabme und des Bedauerns hinterlaſſen, 
die nicht durch den Pomp eines Fürſtlichen Beſuchs 
Allein wir ſelbſt haben kein 
Recht, uns fehlerfrei zu nennen, denn gegen unter⸗ 
worfene und empöreriſche Länder find wir nicht 
immer großmüthig geweſen. Auch dürſen wir uns 
nicht verhehlen, daß wir in Europa wenig Freunde 
haben. Ringeum erblicken wir Haudelséiferſucht, 
und wie nahe politiſche Feindſchaft mit dieſer ver 
wandt if, beweiſen die neulich veröffentlichten 
miniſteriellen Depeſchen zur Genüge. Es ſtehen 
jegt zwei Spſteme in Europa im Kampf, einer 
ſeits Frankreich, andererſeits die Oſtmächte. Wir 
erklären offen, daß wir Frankreich beiweitem vor⸗ 
ziehen würden, wenn wir es herzlich, aufrichtig 
oder ehrlich glauben könnten. ir an aber, 
daß es irgend eine von dieſen Ei — ten habe, 
und wir beſorgen, ja wiſſen, daß es das einzige 
Volk in der Welt iſt, welches uns in einer % 
nahen und fo wahrſcheinlichen Zukunft als Feinde 
betrachtet, daß frin 7 e darauf gerichtet, 
eg uns mit den Waffen und in den hölzernen 
Wällen Feeich u thun, die wir früher als uner⸗ 
reichbar betrachteten. Bei einer ſolchen Lage der 
. erſcheint es uns fraglich, ob es weiſe wäre, 
die Freundſchaft von Oſt⸗Europa und der monar⸗ 
chiſchen Machte dem e und wie wir fürch⸗ 
ten unvortheilbaften Bündniffe mit Frankreich 
aufzuopfern. Eben fo. entſchieden würden wir 
jedoch dem P f 


fo höflich empfangen, wie wir den „König der 


reisgeben Frankreichs an die ver⸗ 
ſteckte oder ofen Feindſeligkeit des Norden 


widersprechen. Laßt uns deshalb den Zaar eden 


Franzoſen empfangen würden, ohne eine politiſche 
oder innige Verbindung mit irgend einem zu 
— Möge der Beſuch des Kaiſers von 

ußland in unferm Lande, mögen die Ideen, 
welche er in unſerer Luft aufnehmen mag, ihm 
Geſinnungen der Humanität einflößen, und wenn 
politifhe Doctoren mit dem Kalſerlichen Sinne 
zu disputiren unternetzmen ſollten, mögen fie ihn 
überzeugen, daß ein Schutzſyſtem in einem rohen, 
Ackerbau treibenden Lande einem weit vorgeſchrit⸗ 
tenen und hochgebildeten Volke gegenüber beiden, 


befonders aber Demjenigen, der am meiften zurück 


iſt, den größten Schapen thut.“ 
London, vom 7. Juni. 

Die neuliche Parade, welcher die Königin mit 
dem Kaiſer von Rußland und dem König von 
Sachſen beim Windſorſchloſſe beiwohnten, war 
ein etwas verunglücktes Schauſpiel, welches man 


dazu noch dem kritiſchſten militairiſchen Auge in 


Europa vorführte. Alle möglichen Fehler würden 
begangen — zwei Kavalleriſten wurden abgewor- 
Ten — Pferde rannten davon — die Artillerie 
feuerte wider den Befehl — und der Herzog von 
Wellington ließ im Unwillen darüber ein ganzes 
Regiment abziehen. Die Schuld davon iſt, daß 
dieſe wohlgepflegten Königlichen Haustruppen 
ſonſt nichts zu thun haben und die Pflichten eines 


Soldaten in England überhaupt ſich eigentlich 


nicht über die Mühſeligkeiten wirklichen Militair⸗ 
dienſtes erſtrecken. 5 a 
Unter den verſchiedenen Beweiſen von libera— 
ler Geſinnung des Kaiſers in London iſt man 
durch den folgenden fehr überraſcht worden. Am 
10 ten d. M. ſoll ein Ball zur Unterſtützung der 
in England befindlichen Polniſchen Flüchtlinge 
unter der Leitung einer Anzahl Damen von Ran 
und Stande ſtattfinden. Baron Brunnow hatte 
den Befehl erhalten, an die Her ogin von S— 
u ſchreiben, um im Namen des Kaiſers die Be- 
11 der Patronin in der Sache der Mild⸗ 
bätigkeit anzuerkennen und eine beliebige Summe, 
welche Ihre Gnaden beſtimmen möchte, für die 
Verwendung zu Gunſten der Polen zur Verfü⸗ 
kern ellen. Das Anerbieten würde ehrer- 
dietigſt a 
wartet, ſehr zahlreich beſucht ſein; auch der Kö. 
nig von Sachſen, heißt es, wird daran Theil 
nehmen. x 8 * 
Warſchau, vom 7. Junſ. 8 
Durch einen Tagesbefehl des Kaiſers iſt fortan 
bei der ganzen Ruſſiſchen Axmee mit Einſchluß 
der Garden die alte Kopfbedeckung, der Czako, 
abgeſchafft, und an ſeine Stelle 


— Shen na 
been hlt worden. 2 


N, 
eute iſt ein Theil der hie⸗ 
sen Rufen wa a 


f. 
nach dem Bade 


elehnt; der Ball wird, wie man er⸗ 


a jeine Stelle die Preußische 
Sturmhaube für Cavallerie, Infanterie und Ax⸗ 
usnahme der Hufaren und Ulanen, 


amilie zu aſſiſtiren. : 

} then, vom 20. Mai. N 
Unter den vielen Gerüchten, welche über den 
1 der Dinge in den Provinzen im Umlaufe 

ud, verdient jenes eine Exwähnung, daß man 
an mehreren Orten den Vorſchlag gemacht habe, 
die Republik zu proklamiren und alle 
Ausländer (nicht eingeborne Griechen) aus 
dem Lande zu jagen. Wenn die äußerſte 
A5 die Oberhand gewinut, iſt jedenfalls 
llles zu fürchten. 

Piräus, den 26. Mai. (A. 3.) Die Beforg- 
niß vor einem Ueberfall von Seite Griziotis hat 
ſich Gottlob nicht bewahrheitet; grundlos war 
fie jedoch nicht. Griziotis wendete alles an, die 
Wähler in Chalkis für ſich zu ſtimmen. Um dirs 
zu hintertreiben, erklärten die Deputirten, daß 
er ſich mehrerer Mordthaten ſchuldig gemacht 
babe, und als in einen Criminalprozeß verwickel, 
der Conſtitution zufolge nicht gewählt werden 
dürfe. Griziotis ſchrieb dem Könige, daß er 
Mittel habe, mit Gewalt zu erzwingen, was 
man ihm nicht gutwillig zugeſtehen wolle. Um 
Unordnungen zu begegnen, find Truppen nach 
Chalkis abgeordnet worden, die Griziotis zu be⸗ 
obachten haben, der indeß des Mordes wirklich 
angeklagt worden iſt. — Das jetzige Miniftes 
rium wird Ch nun bald aufföfen. Se. Majeftät 
hat Herrn Kolettis zum Eintritt ins Cabinet ein- 
geladen, welcher aber eine ausweichende Antwort 
gab. Metaxas erklärte ſich bereit, dag Miniſte⸗ 
rium mit zwei Freunden zu übernehmen. Mauro⸗ 
kordatos N jetzt in der größten Verlegenheit, er 
fühlt, daß er ſich nicht ballen könne, und gerade 
in dieſem entſcheidenden Augenblick hat der Engl. 
Geſandte, fein Gönner, eine Rundreiſe nach 
mehreren Inſeln unternommen, vielleicht um nö⸗ 
thigenfalls bei irgend einer Veränderung ſeine 
Abweſenheit vorſchützen zu können. 

Konſtantinopel, vom 22. Mai. 

(A. 3.) So eben theilte die Pforte den Re⸗ 
präſentanken der Großmächte die Nachricht von 
zwei am 1iten und 1Tten über die empörten Ar⸗ 
nanten erkämpften Siegen mit. Der erſte war 
bei Kriſchowa erfochten, welches nach einem ſehr 
lebhaften Wiverftand von Seite der Albaneſen 
von den Türkiſchen Truppen erſtürmt wurde. Die 
Arnauten verloren hier über 100 Mann an Todten 
und eben ſo viel an Gefangenen; der Verbeſt der 
Regierungstruppen fol noch beträchtlicher geweſen 
fein, Die letzteren ließen in Kriſchowa eine ſlarke 
Beſatzung und zogen wieder in ihr Lager zurück. 

en zweiten und glänzendern Sieg erfocht Omer 
Zelte bei Uskup, welche Stadt nach einem blutigen 

reffen von den Türken eingenommen ward. Ueber 
300 Albaneſen blieben auf dem Platze; die Zahl 
der Verwundeten wird auf das Doppelte ange⸗ 


fingen abgegangen, um dort dem. Gottesdienſte 
4.800 f 5 


der Kaiſe 


geben. Unter den Gefangenen befand ſich einer 
der vornehmſten Chefs der Rebellen, welcher ver⸗ 
wundet den Siegern in die Hände fiel. Auf Be⸗ 
fehl Omer Paſcha's ward er ſofort hingerichtet. 
Doch ſcheint ſich der Hauptheerd des Aufſtands 
nach den neueſten Berichten nicht in Uskup ſelbſt, 
ondern in Kaliandereh zu befinden. Daſelbſt 
ben ſich bedeutende Streitkräfte der Arnauten 
concentrirt, fo daß der Paſcha, mit Rückſicht auf 
ihre Entſchloſſenheit und auf die feſten Stellungen, 
die ſie einnehmen, keinen Angriff wagen dürfte, 
bevor er einige Verſtärkungen an ſich gezogen 
— wird. Von hier aus gehen faſt täglich 
iſche Truppen nach den beunruhigten und be⸗ 
drohten Provinzen ab, und die Pforte ſchmeichelt 
ſich, binnen kurzem der Widerſpänſtigen Meiſter 
u werden. Inzwiſchen dauern die Frevel und 
nthaten der im ganzen Lande zerſtreuten ein⸗ 
zelnen Haufen dieſer wilden Milizen fort; die 
traurigſten Nachrichten gehen aus den Umgegen- 
den von Adrianopel, Philippopel, Niſch, Waliſſa 
ein; weder Greiſe noch Ki 
geſchont, Schändung der Weiber und wo 
dieſe fehlen, der Knaben, Plünderung der 
Kirchen und Demolirung derſelben, Miß⸗ 
andlungen und Mordkhaten bezeichnen 
eden ihrer Schritte. Wenn auch die Regie⸗ 
rungstruppen am Ende die Oberhand behalten 
werden, 0 dürfte noch viel Blut fließen, und es 
werden große Anſtrengungen erforderlich fein, bis 
wir uns einer völligen Herſtellung der Ruße er⸗ 
freuen können. . 
Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 16. Juni. Geſtern Mittag gegen 
balb 1 Uhr trafen Se. Majeſtät der Kaiſer von 
Rußland, in Begleitung Sr. Majeſtät des Königs 
und Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preu⸗ 


ßen, mit einem Extra⸗Bahnzuge von Berlin hier 


ein. Die hohen Reiſenden begaben ſich unmittel⸗ 
bar vom Bahnhöfe nach dem Landungsplatze der 
Ane Ne wo Se. Raiferliche Maleſtat ſich 
ohne Aufenthalt auf das für Allerhöchſtdieſelben 


in Bereitſchaft gehaltene Paſſagierſchiff „Boruſſia 


700 ben, weiches, geſchleppt von dem Dampf. 
ſchiffe Matador, ſofort die Reiſe nach Swine⸗ 
münde antrat, don wo aus Se. Majeftät der 
Kaiſer die Reife nach St! Petersburg weiter fort⸗ 
ſetzen werden. Nach der Abreife des Kaiſers be» 
- gaben ſich Se. Majejtät der König, fo wie Se. 
Königl. Hoheit der Prinz von Preußen, nach den 
im Königl. Schloſſe für Allerhöchſtdieſelben in 
Bereitſchaft gehaltenen Appartements. Um 8 Uhr 
fand auf dem Schloßhofe eine Abendmuſik ſtatt, 
welche mit einem großen Zapfeuſtreich ſchloß. — 
ute morgen um 10% Uhr wohnten Se. Maje⸗ 
ät der König, der Prinz von Preußen, ſo wie 
die hohen Mititair- und Cisilbehörden dem Got⸗ 
tesdienſte in der Schloßkirche bei; nach deſſen Be⸗ 
endigung hielten Se. Majeſtät, gefolgt von der 


Markt ſchon als ganz beendet an 


inder werden 


* 


hohen Generalität, eine Parade über die auf dem 
aradepfag aufgeftellten Truppen ab, und bega⸗ 
en Sich hierauf nach dem Schloſſe zurück. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr traten Se. Majeſtät mit dem 
Prinzen von Preußen die Rückreiſe nach Berlin 
wieder an. 15 CHE HEY 
Stettin, 16. Juni. Während unſer Wollt 
markt nach geſetzlicher Beſtimmung erſt heute be ⸗ 
ginnen ſollte, hatten ſich mehrere Käufer ſchon 
am gten d. eingefunden, ſich wundernd, daß noch 
feine Wolle hier ſei, welche aber gleich am fol⸗ 
enden Tage reichlich eintraf, worauf das Ge⸗ 
ſchaft am 1iten d., alſo 5 Tage vor der geſetz⸗ 
lichen Zeit, eröffnet wurde, wogegen auch no 
am lAten und 15ten Wolle eintraf, nachdem der 
uſehen war, Die 
Zufuhr zu demſelben iſt im Ganzen geringer, 
als die vorjährige war. Sie beträgt (das ganz 
Genaue läßt ſich erſt ſpäterhin ermitteln) unge⸗ 
fahr 25,000 Ctr. gegen eirca 28,300 Ctr. (excl. 
alten Beſtand) im vor. Jahre. — Die Preife ſtell⸗ 
ten ſich Vergleich gegen voriges Jahr (gutes 
Wäſche und Aehandlung vorausgeſetzt) für Fein 
mittel Wolle im v. J. 65 u 75 Tolr., in d. J. 75 
a 85 Thlr., mittel im v. J. 50 u 55 Thlr., in 
dieſem 60 a 65 Thlr., gering mittel und ordin. 
im v. J. 40 a 50, Thlr., in dieſem 42 n 55 Thlr., 
pr. Ctr. Wirklich feine Wollen waren nicht vorhanden. 
Berlin, 8. Juni. (Schl. Z.) Der Hoheits⸗ 
Kiel im Deutſchen Staatenbunde hat eine neue 
endung erhalten. Wie man aus glaubwürdi⸗ 
er Quelle vernimmt, ſollen Baden und Kuxheſ⸗ 
(a mit dem Bocſatz umgehen, für ſich den Titel 
Kajeſtät in Anſpruch nehmen zu wollen, falls die 


bisher von verſchiedenen Fürſtenhäuſern angenom⸗ 


menen Titel⸗Erhöhungen die Zubilligung des Bun⸗ 
destags erlangten. Daß auf ſolche Weiſe die 
emſig verhandelte und mannigfach ſchon beleuch⸗ 
tete Frage in neue Verwickelungen gerathen muß, 
liegt auf der Hand. Es läßt ſich noch ar nicht 
vofausſagen, bis zu welchem Grade der Verſtrik⸗ 
kung dieſe Angelegenheit gedeihen kann; denn ſind 
einmal die Anſprüche von irgend einer Seite auf 
dieſem Gebiete gebilligt und azerkannt, fo liegt 
es in der Natur der menſchlichen 9 607 6 
daß fie andere nach ſich ziehen müſſen. Wo ſoll 
aber dann das Ende gefunden werden? 
Berlin, 10. Juni. (Schl. Z.) Man ſoll ſeit 
geſtern in den höhern Kreiſen die Gewißheit ha⸗ 
ben, daß der vielbeſprochene Handelsvertrag 
wiſchen den Nordamerikaniſchen und Zollvereins⸗ 
ſtaaten nicht ratiſizirt worden, ſondern Fe iſt. 
Berlin. (Schl. Z.) Die Frühlings⸗Mand⸗ 
ver haben die neue militairiſche Tracht unſerer 
Armee, den Helm und Waffenrock, in ihrer prak⸗ 
tiſchen Nützlichkeit und Bequemlichkeit vollſtändig 
bewährt. Nur bei der Artillerie haben die Helme 
mit den hohen Metallſpitzen ſich als unpraktiſch 
erwieſen. Die Bedienungsmannſchaften der Ge⸗ 


ſchütze verletzen ſich gegenfeitig beim Bücken, und 
mehrere ſollen gefährliche Wunden im Geſicht da⸗ 
von erhalten haben. Die Artillerie dürfte daher 
wohl dieſe Blitzableiter verlieren und eine andere 
Verzierung erhalten. 
= ee: .) Laut zuverläßiger Privatnach⸗ 
richt iſt durch Kabinets⸗Ordre vom Tten d. M. 
ein „Handels ſenat gebildet worden, und zu 
deſſen „Präſidenten⸗ der bisherige Legations⸗Rath 
von Rönne ernannt, der bis zum vorigen Jahre 
als Preußiſcher Miniſter⸗Reſident bei den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika fungirte. Herr 
von Rönne iſt mit dem Range eines Rathes erſter 
Klaſſe bekleidet und, damit dieſer Handelsſenat 
auch im Staatsrathe vertreten ſei, gleichzeitig zum 
Mitgliede des Staatsrathes ernannt. Dieſem 
9 Sie iſt das ſtatiſtiſche Vüreau, unter 
eitung des Geheimen Ober-Regierungs-Rathes 
Dieterici untergeordnet, welches bisher unter dem 
Staatsminiſterium ſtand. Die Bekanntmachung 
der dieſe Verhältniſſe organiſirenden Verordnun⸗ 
gen wird binnen Kurzem durch die Geſetzſamm⸗ 
ung erfolgen. ö 
„Königsberg, 3. Juni. Es find neuerdings 
die erfreulichſten Nachrichten von Berlin hinſichts 
der Judelfeier der Univerfität eingetroffen. Se. 
Maj. haben nicht nur die nöthigen Fonds zur 
würdigen Feier der Univerfität. bewilligt, ſondern 
es dürfte auch die Grundſteinlegung zu den neuen 
Univerfitätsgebäuden in den Tagen der akademi⸗ 
ſchen Jubelfeier ſtattfinden. In der Königlichen 
Kabinets⸗Ordre, welche der biefigen Univerfität 
7 7 — it, haben Se. Maj. die perſöͤnliche 
heilnahme au der Jubelfeier allergnädigſt ver⸗ 
heißen. 5 
len 7. Juni. ehr 3.) Daß der 
Bent in feinem neulich bekannt gemachten Rund⸗ 
chreiben die Behauptung aufſtellt, „es ſei durch 
die Erfahrung längſt bewieſen, daß das wirk⸗ 
ſamſte Mitteſ, die Völker von der Treue und 
dem Gehorſam gegen die Fürſten abwendig zu 
machen, darin beſtehe, Gleichgültigkeit gegen die 
Religion unter dem Namen der Religionsfreihelt 
zu verbreiten,“ kann unmöglich mit Stillſchwei⸗ 
jen übergangen werden. Heißt es nicht aller 
Geſchichte, und beſonders der neueſten, Hohn 
ſprechen, wenn erklärt wird, daß . 
die Völker zum Treubruche und zum Ungehorſam 
ger die Fürſten verführe? Heißt es nicht der 
eſchichte Hohn ſprechen, dieſes für einen Er⸗ 
fahrungsſaß zu erklären, während die Geſchichte 
die entgegengeſetzte Erfahrung lehrt? Denn 
welche Länder ſind eine Beute der Revolutionen 
eworden? Grade ſolche, wo die Religionsfrei⸗ 
beit vernichtet war. Das alte Frankreich, ſeit 
Ludwig XIV. Edikt von Nautes und durch die 
Dragonaden nud Jeſuiten feiner beſten Bürger 


beraubt, iſt eben dadurch eine Wiege der Revo 
lutionen geworden. Die Pprenseſche Helbinfel, 
unter Mohameds Herrſchaft + feldft n noch i 

32 Millionen glücklicher Einwohner angefüllt, 
durch die Ingxifition aber mehr als 20,000 ſeiner 
alten Familien und vieler Millionen Menſchen 
dei iſt jetzt in feinen Einöden und verfalle⸗ 
nen 

Bulkan von Revolutionen. Und in Italien, die⸗ 
ſem Mittelpunkte von Roms Mach, fn im Kir⸗ 
chenſtaate ſelbſt, durch wen werden die dortigen 
Volker in Gehorſam gehalten? durch die Nr. 
nichtung aller Religions- und Gewiſſensfreiheit 
oder durch das Schwert einer großen Nachbar⸗ 
3 5 125 . daß Religions⸗ 
reiheit die Volker zu Revolutionairen macht; 
das Gegentheil findet überall ſtatt. 5 * 


(Dorfz.) Daß zur Feier des h. Pfin es in Eme 
die Spiel bankfeierlich r de ſich 55 
ſtätigt, daß aber dazu mit allen Glocken neläutet 
und der alte Choral: Komm edler Pfingſtgaſt u. 
f. w. geblaſen worden, iſt nicht ausgemacht. — 
In Köthen wird jetzt nur noch 10 Stunden täglich 
geſpieſt; das Uebrige bei Nacht. f 


Ein Chemiker in Paris hat die Kuuft erfund 


tädten ein ſtets von Neuem aufbrauſender 


die Thiere von innen heraus durch Eingeben — 


Belieben zu färben. So kann fü 
Belieben ein grünes A ein 
Schwein, ein rothes Schaf ziehen. 


Baremeter: und Tbermometerſtand 5 
det C. F. Schultz & Comp. N 


ieder nach 
immelblaues 


f * e 
Juni. x 1 | 6 1 ns 1 
3 J 3097 2 
3 in 4. 33,54 2 — ＋ — 
Pariſer Linen 18. 383.31. Barker 392,0 
aua 0) eeduzitt. 13. 8,7 10,6% 11 
Thermometer 015 + 13,2 | 15,8 | + 10.3. 
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ger den herzlichſten Dank. 
Stettin, den löten Juni 1944. 
uͤne mann. 


Zefhenidorff: 
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Gffiziehe Bekanntmachungen. 
Befonntmahung. : 

Auf den Antros des Pfandleiher Lafer Primo biers 
ſeldſt, ſollen die bei demſelben niederaclegten, bereits ver⸗ 
fallenen Pfänder, beſtehend aus Geld, Silber, Uhren, 
Kieidungsſtücken, Leinengeug und Betten ꝛc., am (Sten 

uli c. und an den folgenden Tagen, ſedermal Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, durch den Auetions⸗Cemmiſſarius Meieler 
in der Wohnung des ꝛc. Primo, Frauenſttaße No. 894, 
Öffentlich verſleigert werden. 

Demgemaͤß werden alle diejenigen, welche bei dem⸗ 
ſelben Pfänder niedergelegt haben, die ſeit 6 Monaten 
und länger verfallen ſind, aufgefordert, dieſe Pfänder 
annoch vor dem Auctiongtermine eimulöſen, oder Falls 
fie gegen die contrabirte Schuld gegründete Einwendun⸗ 
5 zu haben vermeinen ſollten, ſolche uns zur weiteren 

erfaͤgung amußtigen, widrigenfols mit dem Verkaufe 
der Pfandſtücke verfahren, aus dem einkommenden Kauf⸗ 
bebe der Pfandleiher Primo wegen feiner im Pfand⸗ 
uche eingetragenen Forderungen befriedigt, der etwa 
verbleibende Ueberſchuß an die Armenkaſſe abgeliefert 
und demnächſt Niemand weiter mit Einwendungen gegen 
die conirabitte Pfandſchuld gehört werden wird. 

Stettin, den Zten Mai 1844. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 

Dem Bäckermeiſter Johann Gottlieb Winde zu 
Stargard ſind, in ſeiner Eigenſchaft als Altermann 
und Borſteber des dortigen Bäcker⸗Gewerks und des 
von demſelben geſtifteten Sterbekaſſen⸗ Vereins, bei 


einer ihn am Iten Oktober v. J. betroffenen Feuers⸗ 


brunſt die Pommerſchen Pfandbriefe: 
Cunow vor Bahn, Pyritzſchen Kreiſes, Stargard⸗ 
ſchen Departements, No. 44 über 100 Thlr., 
Labuhn, Lauenburgſchen Kreiſes, Stolpſchen Depar⸗ 
tements, No. 32 uͤber 200 Thir., 
Müftenfelde, Demminſchen Kreiſes, Anklamſchen Des 
partements, No 13 uͤber 100 Thlr., 
nebſt Zins⸗Coupons, Serie II. No. 3 bis 8, 
welche in ſeiner Wohnung in einer Lade aufbewahrt 
Kela gänzlich verbrannt. Bebufs der kuͤnftigen 
Amortifatien der vorgedachten drei Pfandbriefe nebſt 
Zins⸗Coupons machen wir ſolches, dem §. 10 Titel 
51 der Prozeß⸗Ordnung gemäß, dem Publikum hiermit 
ekannt. Stettin, den Sten Juni 1844. 
Koͤnigl. Preuß. Pommerſche General-Landſchafts⸗ 
Direktion. 
Graf v. Eickſtädt⸗Meterswaldt. Graf v. Schwerin. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 

Die Reſtautation auf unferem Bahnbofe zu Bernau 
fol vom töten Juli c. ab vetpachtet werden, und laden 
wir deshalb Pachtluſtige ein, uns ihre Offerten unter 
Beifügung ihrer Qualificatiens⸗Zeugniſſe bis zum 25 ſten 
d. M. ſchriftlich einzureichen. 8 
Die Pacht⸗Bedindungen können in unſerer Regiſtratur 
dier ſelbſt einge ſeben werden. 

Stettin, den Zien Juni 1844. 

Das Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Ebeling. 
Berlin ⸗Stettiner Eiſenbahn. 

Die Erbebung der am then Juli c. fälligen Zinſen 
‚unfere Actien erfolgt mit 4 Thlr. für die Wolle 
ctie und 2 Thlr. für die Halb Actie gegen Abgabe des 
ing, und Dividenden» Scheins No. 2 vom erften Jull e. 
bei unſeret Haupt⸗Kafft, und in den Tagen vom 


ze 


S 


sen bis inel. 3ten Joli c. in Berlin auf unferem Bahn⸗ 
bofe daſelbſt, Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 


Sſteuin, den sten Juni 1844. 3 


Das Direktorium. 
* Witte. Kutſcher. Ebeling 


DVerlobungen. b 
Die Verlobung unſerer Tochter Pauline mit dem 

Kaufmann und Fabrikanten Herrn Carl Sieg zu Ber⸗ 
lin, beehren wir uns hiermit Freunden und erwand⸗ 
tem anzuzeigen. Stettin, den toten Juni 1844. 

C. Kranz nebſt Frau. 

Pauline Kranz, 
Carl S N 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Auguſte 
mit dem Schiffs⸗Capitain Pag Heinrich Schaeffler 
aus Memel, zeigen wir allen Freunden und Bekann⸗ 
ten hierdurch ergebenſt an. 

Oberwiek, den loten Juni 1844. 

D. Retzlaff und Frau. 


Auguſte Retzlaff, 


Heinrich Schaeffler, 
Verlobte. 


Entbindangen. 


Die geftern Abend um 9 Ubr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einem muntern Knaben, 
zeige ich, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt 
an. Stettin, am laten Junt 1844. 

C. A. Schwarze. 
Die heute Mittag gegen 12 Uhr erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem Knaben, beehre ich mich 


ſtalt jeder beſondern Meldung“, hierdurch ergebenſt 


anzuzeigen. 
ommerens dorfer Anlage, den 13ten Juni 1844. 

i Ma dn. 
— ——— 
Dienft: and Beſchaͤftigangs⸗Geſuche. 

Ein Lehrling der Landwirthſchaft findet zu Michaelis 
d. J. auf einem großen Gute bei Anklam ein Unter⸗ 
kommen. Näheres hierüber Schiffbau⸗Laſtadie No. 2 a. 


Ein Kriminal⸗Protokollfuͤhrer, welcher bereits meb⸗ 
rere Jahre im Secretäriat gearbeitet, wünſcht wo moͤg⸗ 
lich zu Michaelis d. J. bei einem Patrimonialrichter 
eine Stelle. Portofreie Adreſſen unter J. Z. nimmt 
die Zeitungs. Expedition ar. 

Ein junges anfländiges Mädchen wünſcht ſich in 
einer Wirthſchaft auf dem Lande nützlich zu machen 
oder bei einer Dame auf Reiſen als Begleiterin pla⸗ 
cirt zu werden. Alls Näbere Breiteſtr. No. 358. 

Demoiſelles, welche das Blumenmachen unentgeltlich 
erlernen wollen, erfahren das Naͤhere in der Fabrik 
Schubſtraße No. 857. 

Ein Hausknecht und ein junger Menſch beim Billard 
werden verlangt und koͤnnenſich melden im Cafe de Suisse. 
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Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Eine geübte Plätterin aus Berlin empfiehlt ſich den 
geebrten Herrſchaften. Zu erfragen Breiteſtr. No. 353, 
parterre links. 0 
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Tägliche Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin 
und Swinemünde. ge 
Das kuͤrzlich von England hier eingetroffene ge 
kupferte Dampfſchiff 
Prinz von Preußen, i 
mit zwei Maſchinen von 70 Pferdekraft und drei be⸗ 
quem und elegant eingerichteten Kajüten ausgeruͤſtet, 
eht vom 1den Juni ab — mit Ausnahme der 
onntage — 5 5 2 
täglich von Swinemünde nach Stettin präcife 7 Uhr 
Morgens und von Stettin nach Swinemünde 
präeciſe 2 Uhr Mittags. 5 
Die Dauer einer Reife iſt auf circa 44 Stunden feſt⸗ 
geſtellt. f 
Die Billets werden am Bord des Dampfſchiffes gelöft- 
Ein Platz erſter Klaſſe koſtet 1 Thlr. 15 ſgr. 
Kinder unter 12 Jabren zahlen die Hälfte. 
Domeſtiken 20 ſgr. 5 
Wagen, Waaren und Ueberfracht laut Tarif. 
Am be Dampfſcheffes befindet fich eine gute 
vollſtaͤndige Reſtauration. 
ze 5 J. G. Weidner & Sohn, 


a Einen Tbaler Belohnung 
dem Wiederdringer eines rothgelben kleinen Wachtel⸗ 
Hundes, der am Kopfe und Rücken weiß gezeichnet iſt, 
auf den Namen Max bört, und ſich am Sonntag 
den gten Juni in Damm oder der Umgegend verlau⸗ 
fen hat, Stettin, Frauenſtraße No; 901, parterre. 


Seebad Misdroy. 

Im vorigen Jahre hat ſich das unrichtige Gerücht 
verbreitet, daß bier weiter nichts als ein kräftiges See: 
Bad zu haben ſeiz ich erlaube mir daher erg ebenſt mit⸗ 

utbeilen, daß ich nicht nur ein vollſtäͤndiges Waaren⸗ 
Gesch ft, ſondern auch ein gut aſſortirtes Weinlager 
balte, eine Baͤckerei eingerichtet bode und elles aufs 
billigſte ſtelle. Misdroy, den löten Juni 1844. 

\ C. G. Budaeus. 


Bekanntmachung. 
Drei große Pollten mit Verdeck ſind außer der 
Tourfahrt von Settin nach Berlin, Potsdam und 
Neuruppin zum billigſten Preiſe zu befrachten. Näbe⸗ 


ret, Langebrückſtraße No, 82 im Laden von Ferd. 


Rückforths Nachfolger. a 


"Hstprenssische 40. 


x do, do. 


(« 


Die bekannten, dauerhaft und in den neueflen 
Fagons gearbeiteten Stiefeln von 2 Thlr. 15 far. ab 
find wieder in größter Auswahl vorraͤthig in der Schub: 
und Stiefel Fabrik gr. Oderſtraße No: 14 Ebendafelbſt 
kann auch ein Lehrling eintreten. Delmas. 


Daguerreotyp⸗( Lichtbilder) Portraits, 
einzeln und in Gruppen, werden noch kurze Zeit zu 
dem billigen Preiſe von 1 Thlr. an von 9-7. Ubr 
taglich im Schützenb auſe verfertigt. g 

0 Geld verde br. 

Gegen ſichere Hypotbek ſollen 3 bis 4000 Thlr. aus. 
gebeben werden. Naͤberes in Bredow No. 23, eine 
Treppe hoch, bei f Trendelenburg. 


Gerreide-Markte-Preife, 
Stettin, den 15 Juni 1844. 


1 Thlr. 273 far, bis 2 Tolr. 11 fle. 
Roggen, 1 er eye . 4 
Gesde, E N ͤ ke Pier 
Kir, — en di ee A 2 
rbfen, 1 5 21 > BE HIER U DER 


Btaats-Behuld-Beheine 
Preuss. Enxt. Obltsationes 30. 
Prämien-Scheine der Sech aud. 
Kur- und Neumärk. Schüldversehreib. ; .) 
Berliner Stade-Wbligationen . . „2.2... 
Dausizer 40. 
Weztpreuss. Pfandbriefe “. 
Grossherzogl. Poseusche Piandbriefe .. , 
40. 40. do. 


Pommnersche do. 
Kur- und Neumärkisehe 40. 
Sehlesische do. 


Cold al ares PEST 
Feledrichsdtor 2.2... Koran 
Andere Goldmünzen d 5 Thir... ..... . 
LT TE WERE BEER TAIRERDER, NE 


4 
Actien. 
Beriim-Potsdamer Bisenbaba .......; 
do. do. Prior.-Obng. 
Mugdeburg-Leipeiger Klzenb abs 
do. “eo. Prior»Oblig. 
Berlio-Ankait. Eisenbahn 
do. do. Prior.-Oblig.... u. 2% 
Bänneld.- Biber. Kisenbas 2 
de. do. Prior. -(Ablig . 
Rheinische Klzenba bn 1 
do. Prior.-Oblig. 
Berlio-Fraukfurter Eisenbahn ı n 
do. 4% Prbor-Oligr. 24.0. 
Vber-Sehlesische Klenke 
a Liu. B. v. einge 
Berlin- Stettiner Eizenbahn Litt. A. % B . 
Magdeb.-Halberstädrer Klaesb iges 
Bies!,-Schwejdn.»Freiburger Eisenbahn, „ 


+ 


Beilage, 


Beilage 


zu Ro. 73 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung, 


Bom 17. Juni 1844. 


Sicherheits⸗ polizei. 
Steckbrief. 

Von Greifenhagen ſind der Tagelöbner Naaſe und 
die Auguſte Louiſe Scherff und von Friedrichswalde 
Der Fleiſchergeſelle Fechner, deren nähere Beſchreikung 
nachfolgt, wegen Bell⸗eas und Vagabondirens bieber 
gewieſen, aber nicht angekommen, daher wir auf ſie 

aufmerkſam machen. 
Ueckermünde, den öten Jun 1844. 
Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtakt. 
Signalement des c. Naſe: Namen, Carl Ehris 
fioph Friedrich Naſe; Stand, Tagelöhner; Geburts⸗ 
ort, Luckow dei Ueckermünde; Wohnort, nirgends; 

Religion, evangeliſch; Alter, 57 Jahr; Groͤße, 5 Fu 

21 Zoll; Haare, schwarzbraun; Stirn, bededt; 
Augenbraunen, ſchwarzbraunz Augen, blau; Naſe, 
gerade; Mund, gewöhnlich; Zane, fehlerhaft; Bart, 
grau; Kinn, rund; Geſicht, ovalz Geſichts farbe, 
eſund; Statur, mittler. Beſondere Kennzeichen: 
eine. 

Signolement der de. Scheuff: Namen, Auguſte 
Louiſe Scherff; Stand, unvercbelicht; Geburts, und 
Wobnort, Stargard; Religion, evangeliſch; Alter, 
Größe, 5 Fuß 14 Zoll; Haare, 

tirn, frei; Angenbraunen, blond; Augen, 

blau; Naſe, ſpitz; Mund, mittel; Zäune, gutz 

Kinn und Geſicht, rund; Geſichtsfarbe, geſund; Sta⸗ 

tur, mittel. Beſondere Kennzeichen: keine. 

Signalement des x. Fechner: Namen, Carl 
Friedrich Fechner; Geburtsort, Neu Klippen bei 
Naumburg a. Boberz Wohnort, vagirend; Religion, 
epangeliſch; Alter, 64 Jahr; Größe, 5 Fuß 2 Zoll; 
Haare, braun; Stirn, dedeckt; Augenbraunen, blond; 
Augen, grau; Naſe und Mund, mittel; Zaͤbne, un⸗ 
vollſtändig; Bart, rötblich blond; Kinn, rund; Ge⸗ 
ſicht, länglich; Geſichts farbe, geſund; Statur, mittzl. 
Befondere Kennzeichen: keine. 


B.irerarifche 


und Annft:Anzeinen: 

Bei C. F. Amelang in Berlin erſchien ſo eben und 
iſt durch alle Buchbandlungen des In- und Auslandes 
zu haben, in Stettin durch Unterzeichnete: 

Schrader, H. (Kunſt⸗ u. Schoͤnfaͤrber, auch Inhaber 

der großen goldenen Ehren Medaille der patrieti⸗ 
ſchen Geſellſchaft zur Beſoͤrderung der Kuͤnſte und 
nützlichen Gewerde in Hamburg), Praktiſches 
Lehrbuch der geſammten Wollen: oder Schön. 
färberei, zum Faͤrben ſowobl der loſen Wolle als 
der Garne, der Tuͤcher, Coatings, Flanelle und 
der nicht gewalkten Zeuge, wie Merino ꝛc. Nach 
den beſten in Deutſchland, in den Niederlanden 
und in England üblichen Methoden und auf viel⸗ 
jährige eigene Erfahrung gegründet. Zweite, mit 
11 neuen Vorschriften vermehrte Auflage. 8. 
Sauber gebeftet 1, Tol. 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 
Möͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


— — — 


dunkel⸗ 


Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard 


Dümmler in Neuſtrelitz, Bunslow in Neubranden⸗ 


burg, ſo wie in der Unterzeichneten, iſt zu R 
Als ein ſebr nütziches Bildungs. waer N 
Geſellſchaftsbuch iſt 7575 ae mit Wahrheit zu 
empfehlen: 


Galanthomme, 


ar oder Anweiſung, 
in Geſellſchaften ſich beliebt zu machen und 
ſich die Gunſt der Damen zu erwerben, 
enthaltend äußere und innere Bildung; vom feinen Bes 
tragen in Damen⸗Gelellſchaften; Kunſt zu gefallen; 
eee Liebesbriefe und Liebesgedichte; 
teujahres und Geburtstagswünſche. Ferner Geſell⸗ 
chafteſpiele, Blumenſprache, Stammduchs⸗Aufſäͤtze und 
Räthlel. Ein Handbuch des guten Tons und der fei⸗ 
nen Lebensart. Vom Profeſſor J. S—t. te Auflage 
Sauber dreſchitt mit 6 Tabellen. Preis 25 for = 
Mögen ſich dies gut ausgearbeitete Buch alle ungen 
Leute anſchaffen, die ſich das Wohlgefallen der Damen 
erwerben Gesel een Sinen und das elegante Bee 
tragen in Geſe ten aneignen wollen. 5000 
plate find davon abgeſetzt. 0 2 , 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


eon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Gerichtliche Vorladungen. 


nass . 

„Nachdem durch die Verfügung vom 20ſte 

über die dem Kaufmann Shan 8 
deſſen Ehefrau Wilhelmine Friederike Augufte Magda⸗ 
lene, gebornen Lemke, in Antwapen zugebötige, hier felbſt 
unter der Fiimg „Borchardts Söhne‘! beſtebende Hand⸗ 
lung und Lederfadrik, wegen Unzulänglichkeit derſelben 
wur ee der 8 der Concurs eröffnet 

rd aben wir ei iquidati 

5 K. ide == einen General-Liquidations⸗Ter⸗ 
3 12ten Auguſt c., Vormittags 1 

in unferem Gerichts- Lokale vor dem 1875 Aa: und 
Stadtgetichts⸗Aſſeſſor Puchſtein angeſetzt. Die unbe⸗ 


kannten Glaͤubiger der gedachten Handlung und Leder⸗ 


fabrik werden daher vorgeladen, in dieſem i 

ſönlich oder durch Bevollmaͤchtigte, Yen Dee Ju⸗ 
tene Koͤlpin bierfelbft und der Juſtiz⸗Co f 
miſſarius Billerbeck in Ueckermünde vorgeſchlagen 5 
den, zu erſcheinen, ihre Forderungen nebſt Beweismittel 
anzugeben und die darüber ſprechende Documente vorzu 
legen. Die Ausdleibenden baben zu erwarten, daß 15 
mit allen Anſprüchen an die vorhandene Maſſe Furch 
ein ſogleich nach Ablauf des General » Liguidationg 
Termins abzufaſſendes Erkenntniß gusgeſchloſſen und ib 
nen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein einiges 
Sullſchweigen auferlegt werden wird, ige 

Paſcwalk, den Sören April 1874. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


/ 
— 


2 


* 


Alle Diejenigen, welche an das von dem Steinſetzer 
und Ritter Karl Streiz hieſelbſt an den Herrn Hofge⸗ 
richtsrath und Ritter Budden verkaufte, in der Woll⸗ 
weber, oder Waiſenſtraße unter No. 3 Litt. C. in 
Greifswald. belegene Wohnhaus nebſt Zubehoͤr ding⸗ 
liche Anfprüche und Forderungen haben, werden, unter 
Hinweiſung auf die den Stralſundiſchen Zeitungen 
in extenso inſerirten Proklamen vom heutigen Tage, 
zu deren Anmeldung und Beglaubigung in einem der 
Wenden Termine, 
am jäten Juni, Aften oder 22ſten Juli c., 
Morgens 10 Uhr, 
vor dem Koͤnigl. Hofgerichte, bei Vermeidung der am 
Sten Auguſt c. zu erkennenden Präkluſton, hiermit 
aufgefordert. 
Datum Greifswald, den taten Mai 1844. 
Koͤnigl. Preuß Hofgericht von Pommern und Rü en. 
5 (S.) v. Moͤller, Praͤſes. 5 


5 A ur done N. 

Dienſtag den Sten Juni c., Vormittags 9 Uhr, ſol⸗ 
len Loͤckgitzerſtraße Ne. 1029: Uhren, Silberzeug, Por⸗ 
lellan, Glas, Leinenzeug, Betten, Leitwaſche, Herren⸗ 
Kleidungsſtuͤcke, Möbel, Hause und Küchengeraͤth, oͤf⸗ 
lich verſteigert werden. a f 

Stettin, den 1dten Juni 1844. 


Reisler. 
— urn 2 
Derfänfe unbeweglicher Sachen. 


Ich bin Willens, das mir zugehorige Allodial⸗Rit⸗ 
tergut Kuſſow. Neuſtettinſchen Kreiſes, mit einer Flaͤche 
von 2000 Morgen Acker, 350 Morgen Wieſen und 
1300 Morgen Holz, Eichen und Buchen, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. v. Brockhuſen. 

Bek an n tem ach un g. 

Es wird als dem Intereſſe des Johannis Kloſters 
entſprechend angenommen, das dieſer milden Stiftung 
gehörige Gut Podejuch, ſo wie das Ober⸗Eigenthum 
des Erbzinsguts Friedensburg zu verkaufen. Zu dem 
Zweck iſt ein Termin auf N 

den Sten Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in dem Rathhauſe hierſeldſt anberaumt. 

Die Bedingungen, denen eine allgemeine Darſtellung 
über die Verhaͤltniſſe des Guts beigefuͤgt iſt, ſo wie 
die Karte und das Vermeſſungs⸗Regiſter koͤnnen vor 
dem Termine auf unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Podejuch liegt an einem Arme der Oder und 
11 Meile von Stettin entfernt; es gebören dazu an 
Forſt, Acker und Wieſen im Ganzen 1485 M. 115½⁰)N. 
und davon kommen auf den mit Buchen und Kiefern: 
beſtandenen Forſt circa 1393 M. 

Stettin, den löten Mai 1844. : 

Die Johannis. Kloſter⸗Deputation. 

Ein in der Nähe von Sie tin, nicht weit von der 
Oder und der nach Berlin führenden Eiſenbahn belegen 
net Gerten⸗Etabliſſement ſoll verkauft werden. 

Das ſelbe befindet ſich im beſten Zuſlande, zeichnet ſich 
beſonders durch feine anmulhige Lage aus und enthalt 
S det edelſten. Odſttaͤume und ſchoͤnſten⸗ 

umen. A) 

Nähere. Auskunft wird erıbeilt Frauendr. Mo. 913. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
arten Ro. 297 ftebt ein Stublwagen und ein 
rbetapferd billig zum Verkauf. 5 


Moſen 
ſtark es 


s 


Ausverkauf 


Tuchen und Buckskins. 


„Um mit den kleinen Beſtaͤnden meines Lagers moͤg⸗ 
lichſt ſchnell zu räumen, habe die bereits ſehr billig no⸗ 
firten Preiſe noch bedeutend herabgeſetzt. 
Ich empfehle daſſelbe, da ſich wohl nie eine Gelegen⸗ 
beit, die reellſte Waare bil der zu kaufen, ereignen 
möchte, einem biefigen wie ausw rtigen geehrten Pur 
bliko zu recht zablreichem Beſuch, und bemerke nur 
noch, daß ich rein wollene, vorzuͤgliche Sommer⸗ 


Buckskins, modernſter Muſter, mit 20 fgr. 
, Seelig Moses, 


„Heumarkt No. 27. 


Wochsſtöcke und Wachglichte, das Pfd. 193 far, 
bei Abnahme von 10 Pld. biffiger, 5 5 

Gutsbeſitzern das 

und ſichern Ver⸗ 


Zugleich empfehle ich den Herren 
caͤuſe und Fliegen. 


von mir gefertigte Gift zur ſchnellen 
tilgung der Ratten, 
Parfümerie⸗Fabrique von F. Marquardt, 
oberhalb der Schubſtraße No. 625. 
Fe eee e 
2, Couleurte, vorzüglich fchöne lange und kurze: 
+ Damen, und Herren⸗Glace Handſchube, a 12}, 71% 
F und 5 fgr. das Paar, find fo eben in großer Aus: 2 
s wahl angekommen bei 2 
7 Moritz K Co., Kohlmarkt No. 1 2 
* 


N ee “rn... 


4 ’ 
Fortepiano's 
in Flügel und Tafelform, unter letzteren ein von Pol:ran- 
der nach neueſter engliſcher Bauart, in Form und Ton 
deſonders ausgezeichnet, empfiehlt 5 
C. H. Herrmann, Pelzerſtraße No. 802. 


Mit dem Schiffe Jobannes, Capt. O. Haufen von 
Wyck, erbielt ich a Hanſen v 


neuen ſchott. Matjes⸗Herina, 


wovon ich in Tonnen, kleinen Gebinden und einzeln 
offerire. Aug. F. Praͤtz. 


— Frisch gebrannter Mü dersdorffer 
2 Steinkalk mem 
aus der Brennerei zu Podejuch, 
Chamotte, Chamotte- Steine und Roman- 
Cement bei. Sauer & Sapel, 
Junkerstrasse No. MIZ Inis 
— 


50,000 Mauerſteine, pr. Mille 9 Thlr., ſtadtfrei, 
ſtehen ſofort zum Verkauf und konnen gleich geliefert. 
werden. Naͤberes Bollwerk No. 1100. 


Den geehrten Bauherren 
empfeble ich Thuren⸗Schloſſer in allen Dimenſionen —. 
keine ausrangirte — war nicht zum Ladenpreiſe, aber 
zu ſolchen Preiſen, wodurch ein jeder Abnehmer wegen 
der Dauerhaftigkeit eden ſo billig, wo nicht noch billiger: 
dazu kommt F. Lorlowig, Schloſſermeiſſer, 
Fuhrſtraße No, 846. 


SEEILEEEIEEBOFIER 
Trümeaux und Comodenſpiegel in 
allen Größen, fo wie Sopha⸗ und 
3 Pfeiler- Spiegel in Goldleiſten⸗Rah⸗ 2 
e men empfiehlt zu den billigſten Ber: #8 
liner Preiſen 2 
V. W. Rehkopf, E 

2 Mönchenſtr. No. 434, am Kohlmarkt. 88 


FFF 


Ein leichter Rerfe-Ebaife-Magen ſteht ſehr billig zum 
Verkauf Frauenſtraße No. 896, eine Treppe hoch. 

Eine leichte Afigige Fenſter Ebaiſe, auch als Reiſe⸗ 
wagen brauchbar, ſtebt billig zum Verkauf Roſengax⸗ 
ten Nr. 272. 

Rappskuchen billigſt bei Carl Prüͤſſing. 


Porter - Bier, double brown Stout, in Orhoft. 


und Flaſchen bei Carl Pruͤſſing. 


Neuen Matjes⸗Herin 
in Tonnen und kleinen Gebinden bei * 
Carl Dreeſe, gr. Laſtadie No. 202. 


* 


A Heringe. I 
Schottiſchen Full Brand, groß Berger (echt Berger 


Gebind), Sommer⸗Berger, Berger Fett⸗, Kaufmanns,, 
mittel und klein mittel, neuen 2 Adler⸗Kuͤſten⸗Hering 
offerirt in Tonnen zu billigen Preiſen 

Carl Droeſe, gr. Laſtadie No. 202, 


Caffee, fein, mittel und ordinair, Reis, Caroliner 
und Bengal, Pfeffer und Piment, ſo wie alle uͤbrigen 
Gewürze, Cichorien, beſten friſchen Magdeburger, gr. 
Seife in 4, 1 und , Tennen dilligſt bei 
Carl Droeſe, gr. Laſtadie No. 202. 

Ein Laden⸗Repoſitorium nebſt Ladentiſch mit ub. 
Paten und ſaͤmmtlichen Laden ⸗Utenſtlien 50 1 
nen Material-Gefchätt iſt veraͤnderungsbalber billig zu 
verkaufen. Naͤhere Auskunft hierüber ertbeilt auf qes 
fällige Anfragen Herr Lehmann, Breiteſtr. No. 382. 


Mineral- Waſſer 
diegjäpriger Füllung, iſt vorraͤtbig bei e 
Julius Lehmann & Co., Heiligegeiſtſir.-Ecke. 


, Zum Wollmarkt 
empfeble ich mein vollſtändig aſſottirtes Lager 
achter Havanna, Bremer und Hamburger 


C garren, 


ſo wie 
Rauch- und Schnupftabacke 


aut den renommirteſten Fabriken des Ins und Auslan⸗ 


drt zu deu moͤglichſt biltigften Preiſen. 
duard Krause, 
oberbalb der Schuhſttaße No. 151. 


Bam friſche delicate Tiſchbutter a Pfd. 7 far, gute 


ter 4 far, ord, 3 for. 8 — 
— A. E ware 


Das Berliner Moͤbel⸗Magazin D 
* von Ferdinand Lindenberg, 
Schulzenſtraße No. 338, 

iſt mit allen Arten Möbeln, Spiegeln und Polſterwaa⸗ 
ren, für deren Dauer garaattrt wird, auf das Voll⸗ 

ſtaͤndigſte und zu den billigſten Preiſen complettirt. 
Auch werden daſelbſt Moͤbelwagen zum Transport 
der Möbel in und außerhalb Stettin beſtens empfohlen. 


„ Mit bequemer Spielart und ſchoͤnem Ton ſind 
wieder neue engliſche und deutſche Flügel von 200 Thlr., 
und tafelfoͤrmige Pianoforte's von 115 Thlr. an, wor⸗ 
unter die mit. eiſerner Anbaͤngeplatte ſich vorzüglich 
auszeichnen, in groͤßter Auswahl vorräthig bei 

C. Herrofee, gr. itte ſtraße No. 1180 b. 


„ Ein gebrauchter Breslauer Flügel zu 90 Thlr., 
ein Pianoforte von André in Berlin zu 60 Thlr., und 
ein dito von Weſtermann in Berlin zu 40 Thlr. bei 

j C. Herrofee. . 


Cabannas Cigarren, a 16 Thlr., 
don ausgezeichneter Güte und alt, empfing und empfiehlt‘ 
Eduard Krause, 
‚oberhalb der Schuhſtraße No. 151. 


Sommer- und Winter⸗Buckskins, auch Weſten vers 
ſchiedener Art habe ich zurückgeſetzt, die ich unter dem. 


Einkaufspreis ausverkaufen werde. 
A. M. Ludewig, a 
am Neuenmarkt No. 957. 


Ein fehr gutes Segelboot if billig zu. verkaufen Jun⸗ 
kerſtraße No 1109. \ 


Echt Engl. Roman-Patent⸗Cement verkaufe ich ſtets 
zum billigſten Preiſe. Aug. Wichards. 


Ausverkauf von Cigarren. 
Wegen Aufgabe eines grossen Cigarren-Lagers 


sin Breitestrasse 
No. 358, im Gasthofe zum goldenen 


Hirsch, alte ahgelagerte Cigarren in 4 und 7, Ki- 


sten billig verkauft: werden, im. Laden rechts.“ 


Die beften Huften-Bonbons empfiehlt 
Carl Bet ſch, gr. Wollweberſtraße No. 900. 
5 e d bei 
Engl. raffinirten Salpeter 1 55 Wichard 


Städfäffer, oval und rund, a 6, 8, 9, 10 bis 12 
Orboft, runde Rheinweinſtuͤcke a 54 Orboft, runde 
Cetter⸗Stuͤcken a 44 und a 5 Oxboft, und Arras 

fir a 23 Orboft find: zu verkaufen große Dom⸗ 

raße No. 671. . 


Reue Matjes⸗Heringe 
in kleinen Tonnen und einzeln bei 


Carl Betſch, 
gr. Wollweberſtr. No. 565. 


Ersten 


Potsdam. 


Damp 
Derſelbe erlaubt ſich einem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum die in ſeiner Fabrik mit der größten Sorgfalt 
zubereiteten und allgemein als in vorzüglicher Quali⸗ 
tät anerkannten 
feinſten Vanille: Cbocoladen, a 124—20 ſgr., 

. Gewuͤrz⸗Cbocoladen, a 74 15 gr., 

. Geſundheits⸗Chocoladen, a 8—15 fgr., 
alle Sorten Sanitäts.Chocoladen, 
Chocoladenpulver zu Suppen, 

‚Racabout des Arabes, 
ſtaͤrkendes Getraͤnk, 

Cacabonbee, welcher gan 

ſtaͤrkend iſt, 


b empfehlen. \ 
N teen einen angemeſſenen Rabatt 


durch meine Haupt⸗Niederlage bei Herrn 
J. F. Rröfing, vormals Stürmer & Neſte, 
in Stettin oberhalb der Schuhſir. No. 620. 
; er Tiſch Weine. 2 
u. Medoc, ſchoͤner ante a Fl. 8 ſgr., 
iß wein, desgl., a Fl. 7 ſgr., 
aten Magdeburger Eichorien, 50, 58, 60 Pack für 
1 


ter, a Pfd. 6 far 
ine Tiſchbutter, a 6 ſqr., 
Feen a Pfd. 4 far., 4% ſgr., 5 ſgr., und 
ſaͤmmtliche 9 ee 
i illi Brunnemar ba 
N 1 Hüͤnerbeinerſtr. No. 942. 


iſche feinköhlen⸗Theei offerirt 
Polniſchen und S einkohle lade 


Der p achtungen. 

9 Pub lie 8 u 15 „ dee 
erpachtung der Jagd auf der N 
EA iſt 25 Termin auf, den 29ſten Juni c., 
Vormittags 11 Uhr, in unferm Seſſionszimmer anbes 


raumt. 2 5 

ie Pachtbedingungen werden im Termin bekannt 

an ts er ſind 8 Tage vorher in unferer 

Registratur einzuſeben. Stettin, den 7ten Juni 1844. 
ie Jobannis⸗Kloſter⸗Deputatien. 


Der miet bungen. 

Große Wollweberſtraße No. 590 a iſt eine freund⸗ 
liche Stube mit Möbeln, parterre, zum Iſten Juli zu 
vermiethen. \ 

Grabow No. 32 iſt eine Sommerwohnung nebſt 
Garten zu vermiethen N 

Am Krautmarkt No. 1054 ft in der 2fen Etage ein 
freundliches Quartier nebſt Schlafkabinet mit Moͤbeln 
zum iſten Juli d. J. zu vermiethen. . 

2 und 3 Stuben nebſt Zubehör find am Pla⸗ 
drin No. 119 in der 2ten Etage zu vermiethen. 

Ein ſehr freundlicher Laden des Hauſes Schulzen⸗ 
arg No. 342 if zum Affen Oktober zu vermiethen. 

aͤheres im Haufe eine Treppe hoch. 


und 
z beſonders naͤhrend und 


„F, Miethe 
4 Erfinder und Begründer 
(-Chocoladen-Fabrik. 


ein ſehr liebliches und 


Mönchenftrage 459 iſt 1 Wobnkeller zu vermiethen. 
Im Border-Speiher No. 51 find vom 
Iſten Juli ab zwei geräumige Remiſen zu 
vermiethen. Naͤheres bei f 
Simon & Comp. 
Ein großes und 2 kleinere daran ſtoßende Zimmer, 
erſteres als Comptoir und letztere als Sohn u 
pe — — — Juli e. zu vermiethen las 
in e No. 103, parterr ts, 
0 WS 5 = erre rech welt auch das 
loſterbof No. 1156 find parterre 2 Studen, jede mi 
Alkoven, an einzelne Herren lum Iften Juli 2 
then und das Nähere dajelbft 1 Treppe hoch zu erfahren. 
Oberhalb der Schuhſſraße Ne. 625 if der Ze Stock 
Ates zu betmieihen und kann ſogleich bezogen 
Eine Stube und Kammer, auch eine trockene Waa⸗ 
renrewiſe, können in der Frauenſtraße No. 904 fofort 
vermiethet werden. . A 


Wohnungen in jeder gewünſchten Art, in 
allen Gegenden in: und außerhalb der Stadt, find 
haben durch R. Weickmann, Baumſtr. 220 988 

Die Ite Etage des Haufes große Domſtr. No. 676, 
BR Sr auch . 9 Zubehoͤr, wir 
um iſten Juli zur anderweit iet i. 
Näberes im Comtoir. E E n e 

Eine meublirte Stud üt fogleidh oder zum 1 
billig zu vermiethen Fiſchmatkt No. 902, 1 are Se 

Große Domſtraße No. 666 iſt eine Wohnung, 

— are für 3 1 eder iu ſenſt toten G 

aft eignet, zum tſten i i H 
i e „ | Juli zu vermiethen. Naͤheret 

Zwei bequem belegene, unmöbliete Vorderftuben im 
der bel Etage, mir dahinter liegendem Schlafgemach, 
wovon eine jede einen befondern Eingang bat und die 
auf Verlangen auch möbliet werden koͤnnen, find ſogleich 
zu vermiethen bei f 


1 W. Rehkopf, 
Moöͤnchenſtraße No. 434, am Kohlmarkt. 

In dem Haufe No. 600, gr. Domſtraße, iſt zum 
iſten Juli c. ein Quartier von 2 Stuben, Kammern 
und Küche zu vermistben. 

2 Stuben, Kammer und Küche Papenſtr. No. 308. 
Kleine Domſtraße No. 704 iſt eine Wohnung von 
3 Stuben ꝛc. zum iſten Juli c. zu vermictben. 


Im Speicher. No. 71 am Bollwerk 


ist 1 Getreideboden sofort und einer 


a zum Isten August zu vermiethen. 
Näheres bei Tessmer & Haese, 
= Pladrinstrasse No. 103. 

Einige freundliche Erknerwohnungen ſind Moͤnchen⸗ 


ſtraße No. 470 vermiethen. 


Monchenſtraße No. 470 it eine ſchoͤne Wohnung 
von 5 Stuben nebſt Zubebör, 3 Treppen hoch, zum 
iſten September zu vermiethen. 


